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374 Rultur- und Jeitjragen

Beide Meldungen find aus dem Dienjt der Schweizerijdhen Depejdenagentur
wiebergegeben. Gine Auftlarung hat diefe Myjtififation leider nie erfahren. Bon
irgend einem Basler Hilfdfomitee jilr Cmigranten ijt in Basdler Rreifen nihts
betannt.

%

©3 panbdelt jid) ziveifellos bei allen bret Nadjrichten um typijdhe Cremplare der
®attung ,, Beitungdenten’”, und 3war ber Art ,bewufte Greuelnadridten”. Die
Nadyrichten jtammen von Leuten, bdie beupt und beredhnend daran arbeiten, bdie
jonjt jdhon jhlechte Stimmung in der Sdyweiz und in andern Staaten gegen das
Dritte Reid) nod) zu jteigern und die Spannung zu vergrifern. Da in der erjten
und bdritten Nadricht Bafel genannt wird, ift e8 miglid), daf in diefem Brenu-
punft internationaler Spionage und Wgententdtigleit eine Greuelnadyrichtenjabrif
bejtept. Man ijt auf den erjten Blid geneigt, die BVerfajjer joldher Greuelnelbungen
in marziftijchen Kreifen zu fucgen. Lermutlich bdiirfte biefer Verdadht auch jtimmen.
Jmmerhin ijt aud) eine andere Moglicheit in Betvadyt u ziehen: die Tdtigleit
nationaljozialijtijcher agent3 provocateursd. Diefe Moglidhteit jtiiht jich auf die mert-
miirbige Titigleit, die ein gewifjfer Dr. Jojef Thobe lange Feit in der Schweiz aus-
iibte. Diejer Thobe bejuchte bitrgerliche und marrijtijhe Redaftionen, gab jid) al3
peutjher Emigrant ausd und judhte antinationaljozialijtijche Wxtifel an den Wann
au bringen. €3 fonnte feftgejtellt tverben, bap Heitungen, die folche Artifel von
Zhobe brachten, einige Tage jpdter im Reiche verboten mwurdben. Tropdem war
Thobe iedberfholt unbehelligt in Deutjdhland und tonnte bie Grengze itberjdyreiten,
wann er wollte. Man vermutet daher, daf er im Dienjte der Gejtapo fteht und bie
Aufgabe bhatte, dbie jdweizerijdhen Jeitungen nicdht nur auszujpionieren, jondern aud
pireft antinationaljozialiftijcher Haltung zu itberfithren. Seine Duldbung durd)
die deutjdhen Behorden ijt umijo aufjdlliger, ald er jdwer vorbejtrajt ift. Sdyvei-
serijche Behorden haben ithm nun dasd Handwerf gelegt dburd) Verfiigung dber Srenz-
fperre. Wenn man bie Tatigfeit diejed THobe beritctiichtigt, jheint e nidht aus-
gejchloffen, bap aud) Greuelnadyridhten vbon jolchen Wgenten fabriziert werden, um
pie Cmpfinglidhteit ber Redaftionen gu pritfen. — Ob nun diefe Sreuelnadyridten
pon Rot ober Braun fabriziert werben: jie jind eine Hohit unerwiinjdhte Cricheinung
und gebieten gropte LWadyjambeit und jdhdriites MiBtrauen gegeniiber allen ber-
artigen Nadyrichten. Dexr tatjachlichen Konjliftsfille mit Deutjdhland jind {dhon
mebr al3 genug. €3 ift nicht notig, bah nod) erfundene Hinzutommen, x98.

Hiicher Rundfchan

Autonomic des Seiftes in der Wirtfdyaft.

Max Weber, Die proteftantifdie CthHif und der Geift des Kapitalismus, Verlag von
3. €. B, Mohr in Titbingen.

Diefe umfangreiche Abhandlung, mwelde dantensdwerter Weije hier in einem
billigen Sonberbrud geboten wwird, erregte bei ifhrem erjten Crideinen im , Ard)iv
fitr ©ozialwifjenjchajt’” groped Aufjehen. Die erjten Grofen der bamaligen deutjden
Gejdidhts- und Sozialwijjenidhait, Radjahl, Sombart, Brentano, nahmen aus-
fithrlid) in einer Polemik, die {ich jahrelang Hinzog, zu Weberd Ergebnijjen Stel-
lung und 3war meijt in negativem Sinne. Modjten aber vielleid)t in einigen Cin-
selheiten vorjdynelle Verallgemeinerungen enthalten fein, jo fepte jidh der Grumnd-
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gedante von Webers Wrbeit jdhlieplich) dod) durd), bejonderd aud) dadurd), bag Crnijt
Troltjh fich in feinem babhnbredjenden Werke ,Die Soziallehren bder drijtlichen
Rirdhen und Gruppen” mit bem gangen Gewid)t jeiner bejonbderd auj dem Ge-
biete be3 angeljdchjijchen Protejtanti8mus und bder protejtantijden Seften unbe-
ftrittenen utoritdt dafiiv einfepte. Mit den Mitteln nitdhterner Tatjadyeniwvijjen-
ihaft zeigte Weberd Abbhandlung, dafy aud) in der Wirtjdajt weitgehend rein feelildy-
geiftige Faftoren unabhdangig bejtimmend ivirfen, ja jtellentveife ge gen bdie rein
materielle Bwedmadpigleit eined abjtraften Wirtjdajtdjubjeftes. Der von Weber
behauptete Sujammenhang zwijhen protejtantijher Cthif und Rapitalidmus bezog
jich bejonderd auj den Calvinidmus und die bon ihm beeinflupten Seften. Dejjen
tiefjtes Cthosd war ed, nidht etiva bdie veligidjen Gebote aujzulocern, jondern, tvie
Gebajtian Frand jagte, jeden Chriften jum Mond) zu maden. Die Wiedereinjepung
bed Leben3 in der Welt und im Natiirlichen durd) bdie Rejormation ijt injoiveit
nur eine duferlide und gejcdhieht nur zur Crfiillung eined rein pojitiven Gottesd-
gebot3, alles Unmittelbare und Gefiihldmagige daran wird nod) jtrenger ald3 vor-
her uviidgebrdngt. €3 gibt nur wei erlaubte Bwede im Weltleben: jormal bie
Chre Gottes, mwelche Bejolgung fjeiner Gebote bverfangt, inbhaltlich dad Verniinf-
tige, jinnvoll Georduete und Gemeinniipige (ley naturae), dad gleichfalld8 der un-
befangenen Auslebung bed Jndividuums entgegenfteht. LWerden dieje Gebote ein-
gehalten, jo wird dennod) dadurd) fein Verdienjt ermworben; bie Werfgeredhtigfeit
hat aud) hier nichtd 3u juchen. Sonbdern ed geht dabei um jweierlei: einerjeitd und
gang vordringlich dbarum, eine Bejtitigung desd eigenen Gnadenjtandesd zu gewin-
nen, anbdeverfeitd darum, dafy eben duperlich die Ordnung, twelde Gott gebietet,
aufred)t erhalten wird. So bleibt alle Tdtigfeit eine ajfetijche, wenn aud), was
in diefer Hinjicht eher nod) jdhiverer iwiegt, innerhalb ber Welt. Die Wjteje
hat genau wie tm Monchtum hier zwei Swede: erjtend inbaltlich die Vejeitigung
alled Muveinen, twelched dad Natitrliche ift; diejed aber bedeutet Hier nicht bejtimmte
dufiere Funftionen, jondern bdie natiirliche, unmittelbare, naive, gefith(3mdipige
Cinjtellung dabei. Zweitend bat auc) hier die Wjfeje nod) ben Sinn einer aujs
Hodyjte getriebenen Tecdhnit der Selbjtitbervadyung und der Leiftungsjteigerung.

Mit bem Gejichtdpuntt bed verniinftigen Gemeinnupesd ijt ofhne weitered jdhon
eine jtarfe wirtjdhaftliche Rationalijierung gegeben. Die Tatjadie der Ajteje verlangt
aber nod) in gejteigertem IMafe, daf fein unbefangener Genuf ded Erworbenen
jtattfindet, jondern dap bder Crtrag immer tviedber zum KRapital gejdhlagen wird,
weldes jo teil3 ein Selbjtzived toird, teild aud) ein IMittel ber Abtotung. Cin Ar-
beiten ofhne Crirag ijt aber barum zwedlos, weil e3 nidht nur dem Gemeinnupen
nicht bient, jonbern vor allem, weil e3 bie jo heif umivorbene Fejtjtellung ded
pojitiven Gnadbenjtanded nidht ermoglicht. Da aud) fiiv die jtrenge Pradejtinations-
lehre auf Grden eine Sdeidung der Erivdbhlten und ber Vermworfenen nidht miglich
ift, o fann Ddie Geiwifheit, 3u den erjteren 3zu gehoren, nur daburd) geiwonnen
merden, dbafy die Tdtigfeit bed Menjdhen vbon jidtbarem Criolg gejegnet ijt. E3 ijt
flar, bafy bamit alle wejentlichen Clemente dbed modernen Kapitalidmusd ihrer Form
nach) beijammen fjind. €3 braudt nur bdie veligidje Motivation abgehoben 3u
terden, jo haben tvir den zentralen Typusd ded RKapitalidmus, der auch eigentlich
feinen unbejangenen Genuf mehr fennt, jondern am Rapital wie an einer un-
perjonlichen Wejenbheit jeinen Dienjt um ihrer jelbjt willen vervichtet. Selbjtver-
jtindlich hat e3 jchon vor dem Calbinidmus einen RKapitalidmus gegeben, aud find
natiiclid) rein wirtjdajtlide Faftoren nad) ihrer Cigenlogif an der Entjtehung desd
mobernen fapitalijtijhen Geijted mit beteiligt. Aber diefer felbjt, in jeinem Gegen-
jaB 3u jebem wirtjchajtlichen Trabitionalidmus, welder {ich mit der Bedarjdbecung
begniigt, braudyte dod) ein rvein geijtiges Prinzip zu jeiner Cntjtehung. Um das
flar werben 3u [afjen, jtellt Weber zwei Tatjachen einander gegeniiber: Jn ben
hodhrationalijierten Wirtjdaftd- und Geldverhdltnuiffen im Florenz ded 15. Jahr-
Hunbdertsd galt Sinjennehmen al3 bebentlich; im Florida ded 17. Jahrhunderts, wo
von Wirtjchaft auBer einem rohen Taujdverfehr faum die RNede war, galt ed al3
19blich unb jittlid)-religiod erforderlich. Damit ijt nicht nur die marrijtijche Theorie,
wonad) bdie ibeellen WUnjchauungen immer nur eine Spiegelung ded tatjdcdhlichen
wirtidaftlicden Unterbaus jind, in grofem Umfange mwiderlegt — jonbdern e3 1ijt
aud) pojitiv gezeigt, dbap bie Wirtfdhaftsgejinnungen ifren eigenen GefeBen jolgen.
Teben ber religivjen Berurfadhung biirfte e3 bann nod) bejonderd ber Geijt ber
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Neuzeit jein, weldjer auf reine Herausijtellung und AbjolutieBung rationaler Grunbd-
fage, auf Maflojigleit, auf Berjtorung aller organijchen Form, auj Verjelbjtindi-
qung bes Tednijdyen geht — ber bem mobdernen Kapitalismusd mit Pate gejtanden
hat. Dabei tann diefe Rationalifierung einem ganz Jrrationalen bdienen, ivie ed
hier ber religidje Gejichtdpuntt wdve. Weber bringt nod) lehrreidhe Gegenbeijpiele
pafiir, wie eine nidhtrationalijierte Wirtjdajt mit jdarfer Rationalijierung auf
anbern Geijtedgebieten jujammengehen fann, jo etiva mit dem romijden Privat-
rec)t, ober mit bem fjtarf vom Woltairianidmus bejtimmten Bildbungsdbewuptiein
im Deutigen Franfreid) und Jtalien, weld)ed gevabe der angeljadyjic)-beutjden Wirt-
{chaftdrationalifiecung widberftrebd t.

Die Ubjtreifung ber religidjen Motivation fommnt dbann durd) einen jehr ein-
fachen, aber zwingenden MedjaniSmusd zu Stanbde. Durd) den ajtetifdhen Spar-
3wang und die Urbeitjamteit ergiot jich Rapitalbildung; dburd) Religion wird man
fleiig, durd) Fleif reid), dburd) JReidhtum irreligiss. Diefe Verfettung wird jdon
bon zeitgendijijchen Denfern flar erfannt. WAud) der joziale Sinun leibet in der-
jelben Weije: der Unternehmer joll jeinen Verdienjt aujsd Hodhjte jteigern, der Ar-
beiter foll treu, fleiBig, gewijjenhait und anjpruchslos fein, beidbed aus bder rveli-
giofen Jbee bes jemeiligen Berufed her. Das ruft natiirlid) gleidhjalld eine reine
Herrengejinnung ded Unternehmertumd hervor. Nod) mehr tird bdiefe bejdrdert,
mwo jich [utherijche Cinflitjje zeigen. Luther [ehrte die vejtloje LVerderbtleit ber
Welt und bejafy fein Prinzip pojitiver Weltorganijation. Darum predigte er lei-
bended Hinnehmen der gegebenen LVerhdltnijje und Bejahung aller gottgetvollten
Abhdangigeit. Fiir den Calvinijten ift dbad Kriterium der Crivdhltheit dad Sidy-
betvdbhren in der TWelt, dad tatfriftige und erjolgreiche BVerujdhanbeln; fiir ben
Lutheraner ijt e3 die Bupgejinnung, die Jertretenbeit, die Nberfithrung eined re-
ligiofen Nidhtigleitdgefithld in ein dhyronijdhes Minderwertigteitdbewuftijein gegen-
itber allem Tatjddhlidhen. Darin prdgt jid) {dhon ber jolgenjdwere Unterjd)ied zi-
fhen ben politijdyen Cinftellungen und Sdyictjalen der Angeljachjen und der Deut-
fcpen in groem Mape aud. Dad alte dbeutjche NReich endete im Dreifigjahrigen Krieg
in Unavcdhie und ald willfommened Opfer jeiner Nadhbarn. Der Calvinidmus, ob-
wohl ein Polizeijyjtem, dasd in unjaplicher Weije in bie intimften menjdhlichen
Bezirfe hineinregierte, wurde mit geradeju unglaublihem Fanatidmusd und Todes-
verad)tung verteidigt (La Rodjelle!) und fiihrte zur Entfejjelung und Drganijierung
gropter politijder Energien.

Crid) Brod.

Befprodyene Biidyer.

Mar Weber, Die proteftantifche CIHif und der Geijt ded RKapitalismus. Berlag
bon . €. B. Mohr in Tiibingen.

Rus dem Inbalt des September-Heftes:
§ranz Winkler: Das Konigreid) Jugojlavien in Gejdyichte und Politif. — *,: HDaupt-
gefidht3puntte fitr bie Bunbdesdbabhnreform. — Guftav Fodler-Haube: Die Mandjdhurei
al3 twirtjdajtlichesd und politijded Krajtield. — Werner Deubel: Goethes , Faujt”
— ein Wipverjtandnis ?

Perantwortlider Shriftleiter: Dr. Jann v. Spredjer. Sdhriftleitung, Berlag u. BVer-

janb: Biirid) 2, Stoderjtr. 64. Drud: A.-G. Gebr. Qeemann & Co., Stocterjtr. 64,

Bitridy 2. — WUbbrud aud dem Jnbalt biejer Heitjdhrift ijt unter Quellenangabe
geftattet. — {berjepungsrechte vorbehalten.



	Bücher Rundschau

